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	Jesu Verhör vor Pilatus

Da führten sie Jesus von Kaiphas zum Prätorium; es war früh am Morgen. Und sie gingen nicht hinein, damit sie nicht unrein würden, sondern das Passamahl essen könnten. 29 Da kam Pilatus zu ihnen heraus und fragte: Was für eine Klage bringt ihr gegen diesen Menschen vor? 30 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht ein Übeltäter, wir hätten ihn dir nicht überantwortet. 31 Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmt ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem Gesetz. Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten. 32 So sollte das Wort Jesu erfüllt werden, das er gesagt hatte, um anzuzeigen, welchen Todes er sterben würde. 33 Da ging Pilatus wieder hinein ins Prätorium und rief Jesus und fragte ihn: Bist du der König der Juden? 34 Jesus antwortete: Sagst du das von dir aus oder haben dir's andere über mich gesagt? 35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester haben dich mir überantwortet. Was hast du getan? 36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser Welt. Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener würden darum kämpfen, dass ich den Juden nicht überantwortet würde; nun aber ist mein Reich nicht von dieser Welt. 37 Da fragte ihn Pilatus: So bist du dennoch ein König? Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, dass ich die Wahrheit bezeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der hört meine Stimme. 38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit? Und als er das gesagt hatte, ging er wieder hinaus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm. 39 Es besteht aber die Gewohnheit bei euch, dass ich euch einen zum Passafest losgebe; wollt ihr nun, dass ich euch den König der Juden losgebe? 40 Da schrien sie wiederum: Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber war ein Räuber. 

Jesu Geißelung, Verspottung und Verurteilung

19, 1 Da nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln. 2 Und die Soldaten flochten eine Krone aus Dornen und setzten sie auf sein Haupt und legten ihm ein Purpurgewand an 3 und traten zu ihm und sprachen: Sei gegrüßt, König der Juden! und schlugen ihm ins Gesicht. 4 Da ging Pilatus wieder hinaus und sprach zu ihnen: Seht, ich führe ihn heraus zu euch, damit ihr erkennt, dass ich keine Schuld an ihm finde. 5 Und Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und Pilatus spricht zu ihnen: Seht, welch ein Mensch! 6 Als ihn die Hohenpriester und die Knechte sahen, schrien sie: Kreuzige! Kreuzige! Pilatus spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn, denn ich finde keine Schuld an ihm. 7 Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz und nach dem Gesetz muss er sterben, denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht. 8 Als Pilatus dies Wort hörte, fürchtete er sich noch mehr 9 und ging wieder hinein in das Prätorium und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber Jesus gab ihm keine Antwort. 10 Da sprach Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, dass ich Macht habe, dich loszugeben, und Macht habe, dich zu kreuzigen? 11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich, wenn es dir nicht von oben her gegeben wäre. Darum: der mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde. 12 Von da an trachtete Pilatus danach, ihn freizulassen. Die Juden aber schrien: Lässt du diesen frei, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn wer sich zum König macht, der ist gegen den Kaiser. 13 Als Pilatus diese Worte hörte, führte er Jesus heraus und setzte sich auf den Richterstuhl an der Stätte, die da heißt Steinpflaster, auf Hebräisch Gabbata. 14 Es war aber am Rüsttag für das Passafest um die sechste Stunde. Und er spricht zu den Juden: Seht, das ist euer König! 15 Sie schrien aber: Weg, weg mit dem! Kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König als den Kaiser. 16 Da überantwortete er ihnen Jesus, dass er gekreuzigt würde.


Pontius Pilatus

Dieser umstrittene Chefbeamte der römischen Besatzungsmacht war in den Jahren von 26 bis 36 n. Chr. Statthalter des Kaisers Tiberius. Pilatus war Roms fünfter Präfekt in der Provinz Judäa. Die Kolonialmacht kontrollierte schon seit einiger Zeit das jüdische Kernland mit Jerusalem im Landesinneren. Vom Tempel der Juden ging zwar die größte Gefahr von Aufruhr und Rebellion aus, aber der Prokurator regierten von sicherem Abstand aus. Caesarea Maritima am Mittelmeer war damals eine moderne Stadt, luftig und hell, im griechischen Stil erbaut. 

Im Jahr 1961 hat man einen 82 cm hohen Stein entdeckt, der einmal an einem öffentlichen Gebäude platziert war. Dieser trägt eine verstümmelte Inschrift, aus der man den Namen Pontius Pilatus erahnen kann. Damit ist er auf greifbare Art und Weise geschichtlich nachgewiesen. Ansonsten taucht er außerhalb der Bibel bloß als Randfigur in Geschichtswerken auf.  

Von den Juden war Pilatus gehasst, weil er zwei Münzen mit heidnischen Motiven prägen ließ. Auch ließ er auf den Standarten das Bildnis des Kaisers in die Stadt tragen und dort aufstellen. Bisher hatten die Römer darauf verzichtet, in Jerusalem Kaiserbildnisse aufzustellen. Denn die Religion verbot es den Juden, irgendeinen anderen Gott als Jahwe anzubeten. Ein weiterer Verstoß bestand darin, dass Pilatus für den Bau einer Wasser-leitung, die über eine Strecke von 36 km Wasser aus einer Quelle nach Jerusalem bringen sollte, Geld zur Finanzierung des Projektes aus dem Tempelschatz abzweigte. Dies verstieß gegen die Zusage Roms, dass die Tempelsteuern unantastbar seien.

Ein letzter Vorfall brachte das Fass zum Überlaufen und beendete die Amtszeit des Pilatus. Die Samarier hatten zu einer Prozession auf den für sie heiligen Berg Garizim aufgerufen. Diese Prozession zog riesige Menschenmassen an. Pilatus befürchtete aber, dass man sich gegen die Römer zusammengerottet habe, und ließ die Pilger niedermetzeln. Daraufhin wurde Pilatus vom Hohen Rat angeklagt und musste nach Rom kommen, um sich vor dem Kaiser zu rechtfertigen. Als Pilatus in Rom ankam, war Kaiser Tiberius bereits tot. Das weitere Schicksal des judenfeindlichen Pilatus ist unklar.

Bekannt wurde Pilatus aber vor allem durch die Passionsgeschichte im Neuen Testament. Dort wird berichtet, dass er durch ein sonst auch übliches Militärtribunal Jesus von Nazaret zum Tod am Kreuz töten ließ. Das sprechen wir heute in unserem Glaubensbekenntnis im Gottesdienst: 

… gelitten unter Pontius Pilatus, 
gekreuzigt, gestorben und begraben …

Außer in den Passionsgeschichten wird Pilatus im Neuen Testament noch in Lukas 13,1-2 erwähnt beim Massaker an den galiläischen Pilgern. Lukas datiert das Auftretens Johannes des Täufers unter der Statthalterschaft des Pontius Pilatus. (Luk.3,1)  Im Gemeindegebet Apg.4,27 findet er Erwähnung und im 1.Timotheus-Brief 6,13. 
Die heute noch übliche Redensart „Jemanden von Pontius zu Pilatus zu schicken“ ist seit 1704 belegt. Auf den ersten Blick scheint die Redensart Unsinn zu sein, denn Pontius und Pilatus bezeichnen denselben Mann. Christus wurde aber von P.P. zu Herodes und von dem wieder zu P.P. zurückgeschickt. (Joh.18) Das meinen wir heute noch, wenn wir jemanden „von einem zum andern schicken“. Oder wir meinen das nutzlose Hin- und Herlaufen zwischen mehreren Stellen auf Ämtern und Behörden. 
Die Prozesse Jesu
Die Tabelle zeigt, dass Jesus nicht nur einem einzigen Verhör ausgesetzt war, sondern dass es eine regelrechte Prozesslawine war, die über ihn hinweggerollt ist. Obwohl ein Angeklagter nach römischem Recht als unschuldig galt, bis seine Schuld bewiesen war, wurde Jesus doch verurteilt und hingerichtet. 

	
	Prozess
	Bibelstelle
	Richter
	Entscheidung

	Religiöser Prozess 

– jüdisch
	erster
	Joh.18,12-14
	Hannas
	Einverständnis, Jesus zu töten

	
	zweiter
	Mat.26,57-68
	Kaiphas
	Todesurteil: Gotteslästerung

	
	dritter
	Mat.27,1-2
	Hoher Rat
	Todesurteil legitimiert

	Ziviler
Prozess

– römisch
	vierter

	Joh.18,28-38
	Pilatus
	Nicht schuldig

	
	fünfter

	Luk. 23,6-12
	Herodes
	Nicht schuldig

	
	sechster
	Joh.18,39 – Joh.19,6
	Pilatus
	Nicht schuldig, aber den Juden ausgehändigt



Nach jüdischem Recht hätte Jesus gesteinigt werden müssen, aber nach römischem (Kriegs-)Recht musste er gekreuzigt werden als der vermeintliche „König der Juden“. So hat es Pilatus später als Aufschrift am Kreuz für alle Welt sichtbar anbringen lassen. Darauf hatte auch die Antwort Jesu abgezielt: Sagst du das von dir aus oder haben dir's andere über mich gesagt? Ist dies deine römische Sicht oder die der Juden? V.34. 
Nach den Schriften des Alten Testaments musste Jesus gekreuzigt werden, 
1) damit ihm kein Knochen gebrochen wurde (Joh.19,36; Ps.34,21), 2) um Heiden und Juden mit in die Verantwortung für seinen Tod 
     zu nehmen (Apg.4,27) und 
3) damit er buchstäblich erhoben würde als Erfüllung von Joh.3,14. 

„Ich finde keine Schuld an ihm.“
„Ja, lieber Pilatus, wenn dies deine Überzeugung ist, warum lässt du dann Jesus nicht laufen? – Du hast die Macht, ihn zu verurteilen und zu kreuzigen, also hast du doch auch die Macht, ihn loszulassen. Was hindert dich?“ – So möchte man den Unglückseligen fragen. Philo von Alexandria (15v.C.-40 n.C) zählt folgende Anklagepunkte gegen Pilatus auf: Bestechungen, Beleidigungen, Gewalttätigkeit, Raub, Zügellosigkeit, wiederholte Hinrichtungen ohne juristisches Verfahren, konstante Ausübung von extrem leidvoller Grausamkeit. 
Pilatus wird jedoch aus jüdischer, christlicher und wissenschaftlicher Sicht unterschiedlich bewertet. Für das Judentum war er jedenfalls Repräsentant der römischen Besatzungsmacht, was mit seiner positiven Darstellung in den Evangelien nicht leicht in Einklang zu bringen ist. Im Neuen Testament bleibt Pilatus zwar formal für die Kreuzigung Jesu verantwortlich, jedoch wird dem Volk und den jüdischen Autoritäten eine größere Schuld am Tod Jesu angelastet (Joh.18,33-35;19,11), da sie seinen Tod am Kreuz und die Freilassung des Jesus Barabbas fordern. Demgegenüber schien Pilatus von der Unschuld des Angeklagten überzeugt zu sein und suchte nach einem Weg, ihn freizulassen, was ihm wegen der vehementen Einflussnahme der jüdischen Autoritäten nicht gelang.
Aber so weit wie die koptische Kirche gehen andere Kirchen nicht, dass sie Pilatus zu einem Märtyrer erhoben hätten. (25.Juni) Die Tendenz geht eindeutig dahin, dass die Juden die Verantwortlichen an Jesu Tod sind. (Joh.19,12) Pontius Pilatus dagegen sei nur der Vollstrecker der Weissagung der Propheten gewesen.
Macht ist ein gefährliches Instrument. Entscheidend bleibt, wem sie gegeben ist. (Joh.19,10-11) Das hören wir dann aus dem Mund des Auferstandenen in Matthäus 28,18: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.627]
